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Einleitung 

Die BNetzA hat gemäß Tenor 3) des Änderungsverlangen vom 20.12.2018 verfügt, die 

Maßnahme der GTG „Leitung Bunde - Leer Mooräcker“ (ID-Nr. 432-02a) aus dem 

Netzentwicklungsplan Gas 2018-2028 herauszunehmen. In Bezug auf die Begründung 

wird auf S. 48ff. des Änderungsverlangens verwiesen. 

Prüfungsumfang 

Mit den in Tenor zu 8) a) und b) des Änderungsverlangen enthaltenen 

Nebenbestimmungen wurde den Fernleitungsnetzbetreibern aufgegeben, gemäß § 15a 

Abs. 3 Satz 5 EnWG zu prüfen, ob die Umstellung von L- auf H-Gas, sowie die zukünftige 

H-Gas-Versorgung ab 2024 im Bereich Bunde/ Leer auch anhand alternativer 

Maßnahmen zum intendierten Projekt „Leitung Bunde - Leer Mooräcker“ möglich ist. Im 

Rahmen dieser Prüfung sind alle bestehenden Fernleitungsinfrastrukturen in dieser 

Region und ihre individuelle Nutzbarkeit zu betrachten. Es sind anhand einer 

abgestimmten, gemeinsamen Modellierung die gegebenenfalls notwendigen, alternativen 

Ausbaumaßnahmen zu ermitteln und diese hinsichtlich der dazu erforderlichen Kosten, 

der möglichen Inbetriebnahmedaten, der technischen Charakteristika, sowie in Bezug auf 

ihr weiteres Potential in Relation zum bisher vorgeschlagenen Leitungsneubauprojekt zu 

setzen. Die Auswirkungen der möglichen alternativen Ausbaumaßnahmen auf andere 

Projekte sind ebenfalls zu untersuchen und darzustellen. Die zu dieser Modellierung 

erforderlichen Daten, insbesondere die durch die Maßnahme „Leitung Bunde - Leer 

Mooräcker“ zu versorgenden Netzpunkte und die (netzknotenpunktscharfen) 

Anforderungen an technische Parameter wie Drücke und H-Gas-Leistungen ab 

Umstellungszeitpunkt sind zwischen den Fernleitungsnetzbetreibern auszutauschen, 

ebenso wie Angaben zur gegenwärtigen L-H-Gas-Umstellungsplanung bezüglich der 

Umstellbereiche und -zeitpunkte, sowie der Umstellungsabfolge und der Gerätezahlen. 

Die Fernleitungsnetzbetreiber haben darzulegen, dass eine vollumfängliche Betrachtung 

der Bestandsinfrastruktur der Region im Rahmen der Prüfung erfolgt ist. Sie haben 

außerdem zu erläutern, ob und auf welche Weise sich Änderungen hinsichtlich der 

gegenwärtigen L-H-Gas-Umstellungsplanung ergeben. 
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1 Einführung  

Die GTG hat die Umstellung von L- auf H-Gas im Jahr 2018 mit der Inbetriebnahme des 

Netzkopplungspunktes Posthausen zur GASCADE und der Übergabe von H-Gas an die 

EWE NETZ RVN GmbH begonnen. Die Umstellung von L- auf H-Gas vollzieht sich nach 

den gegenwärtigen Planungen der GTG in enger Abstimmung mit den beteiligten 

Verteilernetzbetreibern wie folgt:  

Die Umstellung im Jahr 2019 erstreckt sich von dem Netzkopplungspunkt Posthausen der 

GTG in Richtung Norden bis Cuxhaven in den Verteilernetzen der EWE NETZ RVN 

GmbH und EWE NETZ GmbH. Anschließend werden in 2020 die Regionen von 

Nordenham bis Hude durch die vorgenannten Verteilernetzbetreiber umgestellt. In 2020 

werden die Netzkopplungspunkte Altenesch und Bergedorf der GTG zur GUD von der 

Umstellung betroffen sein, der Netzkopplungspunkt Heerstedt zwischen GTG und GUD 

wird stillgelegt. Ab dem Jahr 2020 steht über die Anbindung der GTG in Bergedorf auch 

dem Speicher Huntorf H-Gas erstmalig zur Verfügung und es kann mit dem 

Umstellungsprozess begonnen werden. Die Umstellung setzt sich im Jahr 2021 weiter 

Richtung Süden bis Sulingen fort. Im Jahr 2022 schließt sich das Gebiet bis Steinfeld-

Düpe an und der Netzkopplungspunkt Schneiderkrug zwischen GTG und GUD wird 

stillgelegt und ein neuer Netzkopplungspunkt Emstek zur GASCADE errichtet. Die Stadt 

Oldenburg wird im Jahr 2023 gleichzeitig mit den letzten Kavernen des Speichers Huntorf 

umgestellt.   
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Abbildung 1: L-H-Gas-Umstellungsgebiete der GTG und nachgelagerter 
Verteilernetzbetreiber von 2019 bis 2023 

2019 2020 2021 

   

2022 2023 

  

Quelle: GTG 

Im Jahr 2024 (in Grün in Abbildung 2) beginnt die Umstellung im südlichen Emsland und 

in der Region zwischen Oldenburg und Leer. Ab diesem Zeitpunkt ist auch der Beginn der 

Umstellung der L-Gas-Kavernen des Speichers Nüttermoor auf H-Gas geplant. Die 

Maßnahme „Leitung Bunde - Leer Mooräcker“ hätte in der Planung der GTG eine 

zusätzliche Anbindung des Speichers Nüttermoor aus dem Netz der GTG an H-Gas 

geboten sowie das H-Gas für den Bereich von Oldenburg bis Leer bereitgestellt. Das H-

Gas für das südliche Emsland wird über eine neu zu errichtende temporäre Station der 

EWE NETZ RVN GmbH bezogen. Vom südlichen Emsland nordwärts wird im Jahr 2025 

(in Rot in Abbildung 2) umgestellt. Das H-Gas wird über die Stationen Emstek zwischen 

GTG und GASCADE und Bergedorf zwischen GTG und GUD übernommen. Das Jahr 

2026 betrifft die Region von Wilhelmshaven bis Aurich (in Blau in Abbildung 2). Der 

gesamte Umstellungsprozess ist planmäßig in 2027 (in Grau in Abbildung 2) mit den 

Regionen Leer und Emden abgeschlossen. Im letzten Umstellungsschritt wird dabei auch 

der Grenzübergangspunkt Oude Statenzijl L-Gas zusammen mit den an der vorhandenen 

Leitung 11.00.00 von Bunde nach Leer angebundenen Stationen zwischen GTG und 

EWE NETZ RVN GmbH bzw. EWE NETZ GmbH auf H-Gas umgestellt. 
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Abbildung 2: L-H-Gas-Umstellungsgebiete der GTG und nachgelagerter 
Verteilernetzbetreiber von 2024 bis 2027 (Details sind zum Teil noch in 
Abstimmung) 

 

Quelle: GTG 
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2 Beschreibung der intendierten Maßnahmen 
„Leitung Bunde – Leer Mooräcker“ (432-02a) 

Die Maßnahme „Leitung Bunde - Leer Mooräcker“ ist unter der ID-Nr. 432-02a im 

Entwurfsdokument der Fernleitungsnetzbetreiber zum Netzentwicklungsplan Gas 2018-

2028 enthalten. Bezüglich seiner technischen Spezifikationen wird auf den 

Projektsteckbrief und die Ausführungen im vorgenannten Dokument verwiesen. Der 

geplante Verlauf der Leitung ist in Abbildung 3 wiedergeben.  

Abbildung 3: Örtliche Lage der Leitung Bunde – Leer Mooräcker (in Rot dargestellt) 

 

Quelle: © GeoBasis-DE/BKG 2019 

Die planerischen Hintergründe der GTG für die Maßnahmenauswahl werden im 

Folgenden dargelegt. 

Ab dem Jahr 2020 plant die GTG am Grenzübergangspunkt Oude Statenzijl H-Gas von 

dem niederländischen Fernleitungsnetzbetreiber Gasunie Transport Services B.V. (GTS) 

zu übernehmen. Hierzu errichtet die GTG gegenwärtig eine H-Gas-Leitungsverbindung an 

der deutsch-niederländischen Grenze, einen H-Gas-Grenzübergangspunkt und eine 

Gasübernahmeanlage mit einer Leistung von circa 5 GWh/h. Vorbeschriebene 

Infrastruktur ist im Entwurfsdokument der Fernleitungsnetzbetreiber zum 

Netzentwicklungsplan Gas 2018-2028 als Maßnahme „GDRM-Anlage Bunde-

Landschaftspolder und H-L-Gas-Mischanlage“ (ID-Nr. 432-02b) enthalten. Ab dem Jahr 

2024 soll die Übernahme von zusätzlicher H-Gas-Leistung aus dem System der GTS 

erfolgen und von rund 2,5 GWh/h in 2024 auf rund 5 GWh/h in 2027 anwachsen. 

Vorbeschriebene Planungen haben Einzug in den Szenariorahmen für den 

Netzentwicklungsplan Gas 2018-2028 gefunden und sind auch Grundlage der 

Modellierung des Netzentwicklungsplans Gas 2018-2028.  
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Tabelle 1:  Angesetzte Leistung gemäß der H-Gas-Bilanz des NEP Gas 2018-2028 am 
Grenzübergangspunkt Oude Statenzijl H-Gas über die Maßnahme „GDRM-
Anlage Bunde-Landschaftspolder und H-L-Gas-Mischanlage“ 

Jahr: 2024 2025 2026 2027 2028 

angesetzte Leistung in 

MWh/h: 
2.472  2.472  2.472  4.945  4.945 

Quelle: Fernleitungsnetzbetreiber 

Die vorbezeichnete H-Gas-Kapazität ist durch die GTG für die teilweise Deckung ihres 

von 2018 bis zum Abschluss der Umstellung von L- auf H-Gas stetig anwachsenden H-

Gas-Bedarfes fest eingeplant. Dabei kann der Ursprung des H-Gas-Bedarfes nicht allein 

im Bereich Bunde - Leer verortet werden. Vielmehr hat GTG die rechtzeitige Verfügbarkeit 

von H-Gas-Kapazitäten für die Speicher Nüttermoor und Huntorf und die nachgelagerten 

Netzbetreiber EWE NETZ RVN GmbH, EWE NETZ GmbH und Westnetz GmbH 

sicherzustellen. 

Die erforderlichen Leistungen belaufen sich nach Abschluss der Umstellung von L- auf H-

Gas in 2027 auf rund 11 GWh/h – wie heute im L-Gas. Diese können nach den im 

Netzentwicklungsplan Gas 2018-2028 zugrundeliegenden Planungen fast vollständig 

einerseits mithilfe der Maßnahme „GDRM-Anlage Bunde-Landschaftspolder und H-L-Gas-

Mischanlage“ durch den Grenzübergangspunkt Oude Statenzijl H-Gas zur GTS und 

andererseits durch die Speicher Nüttermoor und Huntorf gedeckt werden (siehe Tabelle 

2).  

Für den Umstellungszeitraum wäre die Bilanz der GTG gemäß H-Gas-Bilanz des 

Netzentwicklungsplan Gas 2018-2028 ohne Überspeisungen von anderen 

Fernleitungsnetzbetreibern im Marktgebiet GASPOOL nicht vollständig ausgeglichen, 

weshalb Einspeisungen über die Marktgebietsaustauschpunkte Posthausen, Altenesch, 

Bergedorf und Emstek notwendig und fest eingeplant sind. 

Tabelle 2:  H-Gas-Bilanz der GTG ohne Marktgebietsaustauschpunkte gemäß NEP Gas 
2018-2028 je Gaswirtschaftsjahr 

Leistung in MWh/h: 2019/20 2020/21 2021/22 2022/23 2023/24 2024/25 2025/26 2026/27 2027/28 

Entry 0  0  0  750  2.250  4.722  4.722  4.722  10.845  

Exit 507  1.459  1.875  3.278  6.129  6.129  7.467  9.019  11.025  

DELTA NEP 2018 -507 -1.459 -1.875 -2.528 -3.879 -1.407 -2.745 -4.297 -180 

Quelle: Fernleitungsnetzbetreiber 

Es ist darauf hinzuweisen, dass die GTG über die Tabelle 2 dargestellten 

Einspeisekapazitäten hinaus noch technische verfügbare Einspeisekapazität an ihren 

Marktgebietsaustauschpunkten in einer planerischen Höhe von rund 8,5 GWh/h im H-Gas 

aufweisen wird. Auf die Nutzung derselben ist sie angewiesen, um die 

Kapazitätsbedürfnisse nachgelagerter Verteilernetzbetreiber befriedigen zu können. Ziel 

der GTG ist es, eine bessere Integration in das europäische Verbundnetz zu erreichen. 

Hierzu sollen neue Marktgebietsaustauschpunkte und die Maßnahme „GDRM-Anlage 

Bunde-Landschaftspolder und H-L-Gas-Mischanlage“ dienen. 
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Im Bereich Bunde - Leer und darüber hinaus wird im Zuge der Umstellung von L- auf H-

Gas Leistung im H-Gas in dreierlei Hinsicht benötigt:  

Erstens müssen für eine erfolgreiche L-H-Gas-Umstellung in 2027 an den nachstehend 

bezeichneten Netzkopplungspunkten der EWE NETZ RVN GmbH und der EWE NETZ 

GmbH mit der GTG die in Tabelle 3 aufgeführten Randbedingungen bei der Versorgung 

mit H-Gas ermöglicht werden.  

Tabelle 3: Netzkopplungspunkte entlang der Leitung 11.00.00 

Bezeichnung der 
Netzkopplungspunkte 

Nachgelagerter 
Netzbetreiber 

Technische 
Leistung in 

Nm³/h 

Leistungs-
bedarf bei 
Starklast in 

MWh/h 

Angeforderter 
Mindestdruck der 
nachgelagerten 
Netzbetreiber in 

bar 

Bunde, Landschaftspolder 
53, NKP 

EWE NETZ RVN 
GmbH 

150.000  1.456  51,7 

Bunde-Bunderhee, 
Deichstraße 3, NKP 

EWE NETZ RVN 
GmbH 

100.000  584 51,8 

Leer, Im Hochmoor 13, 
NKP 

EWE NETZ RVN 
GmbH 

150.000  1.327  48,5 

Jemgum, Jemgumkloster 
1, NKP 

EWE NETZ GmbH 7.800  14  25 

Leer, Burweg 8, NKP EWE NETZ GmbH 36.000  81  25 

Leer, Planellweg 1, NKP EWE NETZ GmbH 10.000  90  25 

Quelle: GTG 

Zum Zeitpunkt der Umstellung in 2027 werden noch 103.870 Gasgeräte mit einer 

Leistung von 1.422 MWh/h über die genannten Netzkopplungspunkte mit L-Gas versorgt. 

Nach Abschluss des Umstellungsprozesses wird eine Anzahl von ungefähr 280.000 

Gasgeräten über diese Netzkopplungspunkte versorgt. 

Durch die parallele Verlegung der „Leitung Bunde - Leer Mooräcker“ entlang der Leitung 

11.00.00 sollte es den nachgelagerten Netzbetreibern ermöglicht werden, bestehende 

Netzkopplungspunkte im Zuge der L-H-Gas-Umstellung an die neue Leitung 

umzuhängen, um eine möglichst hohe Flexibilität für den komplexen Umstellungsprozess 

vorzuhalten. Aufgrund von angepassten Planungen benötigen die nachgelagerten 

Verteilernetzbetreiber diese Flexibilität nicht mehr.  

Zweitens benötigt GTG ab 2024 H-Gas für die Umstellung des Speichers Nüttermoor von 

L- auf H-Gas. Aufgrund der Größe des Speichers Nüttermoor und seiner Bedeutung für 

die L- als auch H-Gas-Bilanzen ist die Umstellung des Speichers für drei Jahre ab 2024 

geplant. Die hierfür erforderliche Ausspeisekapazität aus dem Netz der GTG von 

zunächst 1.000 MWh/h in 2024 steigt bis 2027 auf 2.871 MWh/h. Ein beabsichtigter 

Nebeneffekt der „Leitung Bunde - Leer Mooräcker“ ist zudem die Verringerung der im L-

Gas bestehenden großen Abhängigkeit der GTG von der Leistungsbereitstellung aus den 

an ihr Netz angeschlossenen Gasspeichern. Die in der H-Gas-Bilanz des 

Netzentwicklungsplans Gas 2018-2028 angesetzte Speicherleistung kann durch die 

„GDRM-Anlage Bunde-Landschaftspolder und H-L-Gas-Mischanlage“ in Kombination mit 

der „Leitung Bunde - Leer Mooräcker“ auf 5.900 MWh/h gegenüber dem aktuellen Wert in 

der L-Gas-Bilanz von 8.450 MWh/h reduziert werden.  
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Drittens dient das Projekt „Leitung Bunde - Leer Mooräcker“ ab 2024 dem Ab- und 

Antransport von H-Gas zu der dann seit vier Jahren in Betrieb befindlichen „GDRM-

Anlage Bunde-Landschaftspolder und H-L-Gas-Mischanlage“.  

GTG erachtet die Maßnahmen „Leitung Bunde – Leer Mooräcker“ (432-02a) nunmehr als 

technisch nicht mehr notwendig für die Erreichung der Ziele.  

Im Erstellungsprozess des Entwurfsdokuments der Fernleitungsnetzbetreiber des 

Netzentwicklungsplans Gas 2018-2028 wurden in Abstimmung mit der GASCADE 

alternative Maßnahmen zur Maßnahme „Leitung Bunde - Leer Mooräcker“ geprüft. Zum 

damaligen Zeitpunkt kam nur eine Anbindung der nachgelagerten Netzbetreiber EWE 

NETZ RVN GmbH und EWE NETZ GmbH an die GASCADE durch mehrere neue 

Anschlussleitungen infrage. Diese Option wurde jedoch verworfen, da sie sich gegenüber 

der Maßnahme „Leitung Bunde - Leer Mooräcker“ nicht vorteilhaft zeigte. Neue 

Absprachen der GTG mit den Verteilernetzbetreibern haben mittlerweile jedoch auch 

andere Lösungsansätze aufgezeigt. 

Mit anderen Fernleitungsnetzbetreibern hat GTG vor und während der Modellierungen für 

das Entwurfsdokument der Fernleitungsnetzbetreiber des Netzentwicklungsplans Gas 

2018-2028 keine Anforderungen in Bezug auf H-Gas-Leistungen ausgetauscht. Aus 

diesem Grund können keine Maßnahmen im Netzausbauvorschlag der 

Fernleitungsnetzbetreiber (Entwurfsdokument Netzentwicklungsplan Gas 2018-2028) 

ursächlich auf die Bedürfnisse der GTG zurückgeführt werden. 

  



  

Umsetzung Tenor 8) a) und b) des Änderungsverlangens zum Netzentwicklungsplan Gas 2018-2028 12 

3 In die Prüfung einbezogene bestehende 
Fernleitungsnetzinfrastrukturen der Region 

In der Region Bunde - Leer befinden sich Leitungen verschiedener 

Fernleitungsnetzbetreiber und Speicheranbindungsleitungen, sowie Gasnetze der 

Verteilernetzbetreiber. Die nachstehende Abbildung gibt einen ungefähren Überblick über 

die Lage der Leitungen. Nach dem Tenor zu 8) a) und b) sind nur die 

Fernleitungsinfrastrukturen in die Prüfung einzubeziehen.  

Abbildung 4: Überblick über die Erdgasleitungen im Bereich Bunde bis Leer 

 

Quelle: GTG 

Im Zuge der vorliegenden Prüfung wurden wegen ihrer räumlichen Nähe Infrastrukturen 

der OGE, der TG, der GASCADE und der GUD betrachtet.  

4 Darstellung der Prüfungstiefe 

Im Bereich Bunde – Leer liegen verschiedene Leitungssysteme unterschiedlicher 

Fernleitungsnetzbetreiber. 

Wenn die aktuelle Umstellungsplanung durch die alternative Maßnahme möglichst wenig 

beeinflusst werden soll, muss durch eine alternative Maßnahme die Versorgung des 

Umstellungsbereichs Bunde – Leer und Oldenburg – Leer gewährleistet sowie die 

Umstellung der Speicher Nüttermoor und Huntorf unterstützt werden.  

Die intendierte Leitung besitzt im Trassenverlauf in der aktuellen Planung keine Aufgabe 

im Umstellungsprozess mehr.  

Durch die Funktion in der Umstellung ist nicht mehr der gesamte Bereich Bunde – Leer 

relevant für die Untersuchung alternativer Maßnahmen. Unter diesen Prämisse verbleiben 

für die Untersuchung Möglichkeiten zur Übernahme von H-Gas in das GTG-

Leitungssystem von Leer bis Oldenburg. Kreuzungspunkte zu anderen 

Fernleitungsnetzbetreibern liegen im Bereich Leer sowie Wiefelstede. Der präferierte 
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Übernahmepunkt ist der Punkt Leer. Die H-Gas-Aufspeisung im System Leer – Oldenburg 

ist dann identisch zur Situation mit der intendierten Leitung und die Detail-Planung der 

Umstellung kann damit unverändert weiterverfolgt werden. 

In Leer ist eine Anbindung an die Fernleitungsnetzbetreiber GASCADE, GUD und TG 

potenziell möglich. Die GUD und die TG besitzen jeweils Anteile an der H-Gas-Leitung 

von Emden nach Folmhusen. Die TG besitzt keine physische Möglichkeit, zum Punkt Leer 

zu gelangen. Sämtliche Ausspeisekapazitäten im Bereich Leer wären somit DZK mit 

Zuordnung zu Emden bzw. zu den Speichern Jemgum oder Nüttermoor. Daher wurden 

nur Maßnahmen für eine Anbindung an die GASCADE bzw. GUD einer detaillierteren 

Prüfung unterzogen.  

Bezüglich einer Versorgung der GTG über die OGE oder TG ist anzumerken, dass 

hierdurch die Unterdeckung des NCG-Marktgebiets in der H-Gas-Leistungsbilanz des 

Netzentwicklungsplans Gas 2018-2028 weiter verschärft würde. Dies hätte zusätzliche 

Maßnahmen zur Erhöhung der Überspeisekapazität vom Marktgebiet GASPOOL zum 

Marktgebiet NCG und somit substanzielle Investitionen zur Folge. 

Die Fernleitungsnetzbetreiber der Auffassung, dass Alternativen in einer ausreichenden 

Tiefe betrachtet worden sind. 

5 Darstellung der Eingangsparameter für die 
gemeinsame Modellierung und Identifikation 
der alternativen Ausbaumaßnahmen 

Die intendierte Maßnahme „Leitung Bunde - Leer Mooräcker“ hätte im Zeitraum von 2024 

bis 2027 und darüber hinaus H-Gas für die Umstellung des Bereiches Oldenburg - Leer 

bereitgestellt und hätte die Umstellung der L-Gas-Kavernen der Speicher Nüttermoor und 

Huntorf unterstützt.  

Die gemeinsame Analyse der Anforderungen aus der Umstellungsplanung hat ergeben, 

dass die intendierte Leitung im Rahmen der Umstellung durch die Errichtung eines neuen 

Netzkopplungspunktes der GTG mit einem Fernleitungsnetzbetreiber im Bereich Leer mit 

einer vertraglich abgesicherten Kapazität ersetzt werden kann. 

Die Eingangsparameter für die gemeinsame Modellierung waren: 

▪ Übergabeleistung an die GTG am neuen Netzkopplungspunkt: 

− Winter: 2,5 GWh/h 

− Sommer: 1,5 GWh/h 

▪ Minimaler Übergabedruck an die GTG am neuen Netzkopplungspunkt: 

− Winter: 55 barg 

− Sommer: 45 barg 

Es wurden zwei mögliche alternative Maßnahmen zur Maßnahme „Leitung Bunde - Leer 

Mooräcker“ identifiziert: 
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▪ Alternative 1: Anbindung der GTG an die GASCADE durch Errichtung einer 

GDRM-Anlage Leer, Im Hochmoor 

▪ Alternative 2: Anbindung der GTG an die GUD durch Errichtung einer GDRM-

Anlage Leer, Im Hochmoor 

Die neue GDRM-Anlage im Bereich Leer würde in beiden Fällen mit einer technischen 

Auslegung von 250.000 Nm3/h und einer Anbindungsleitung mit einer Länge von circa 

150 m errichtet. Gegebenenfalls wäre für die Bereitstellung von Kapazitäten durch die 

GUD außerdem eine Erweiterung der Station Folmhusen notwendig. 

6 Vergleich alternativer Ausbaumaßnahmen mit 
der Maßnahme „Leitung Bunde – Leer 
Mooräcker“ 

6.1 Investitionen 

 Maßnahme „Leitung Bunde – Leer Mooräcker“ 

Die individuelle Kostschätzung der Maßnahme „Leitung Bunde – Leer Mooräcker“ beträgt 

33 Millionen Euro. 

 Alternative Maßnahme zur Anbindung an die GASCADE 

Nach Plankostensätzen des Netzentwicklungsplans Gas 2018-2028 liegen die 

Investitionen für die neue GDRM-Anlage bei Leer bei 8,3 Millionen Euro. Die kleinste 

Anlagengröße gemäß der Plankostensätze für GDRM-Anlagen ist ausgelegt auf 

500.000 Nm3/h. Die Kosten der Anbindungsleitung sind hier somit voraussichtlich von den 

Plankosten abgedeckt. 

 Alternative Maßnahme zur Anbindung an die GUD 

Für die Investitionen für die neue GDRM-Anlage bei Leer gelten die Ausführungen in 

Abschnitt 6.1.2 entsprechend. Zu diesen Investitionen kommen geschätzte individuelle 

Kosten für die Erweiterung der Station Folmhusen über das im Netzentwicklungsplan Gas 

2018-2028 genannte Maß hinaus in Höhe von 0,45 Millionen Euro, falls nicht bereits ein 

Vollausbau der Station über den Prozess für neu zu schaffende Kapazität nach NC CAM 

erfolgt.  

6.2 Einbindung des Netzgebiets der GTG 

 Maßnahme „Leitung Bunde – Leer Mooräcker“ 

Die intendierte Leitung hätte im Zuge der L-H-Gas-Umstellung die Importkapazität aus 

den Niederlanden von circa 3,2 GWh/h auf circa 5 GWh/h erhöht. 



  

Umsetzung Tenor 8) a) und b) des Änderungsverlangens zum Netzentwicklungsplan Gas 2018-2028 15 

 Alternative Maßnahme zur Anbindung an die GASCADE 

In der alternativen Planung erhöht sich die Übernahmekapazität der GTG von der 

GASCADE um 2,5 GWh/h. Diese Kapazität besitzt FZK-Qualität im Marktgebiet 

GASPOOL. Sie könnte mithin von jedem beliebigen FZK-Entry im Marktgebiet 

bereitgestellt werden. 

 Alternative Maßnahme zur Anbindung an die GUD 

Die Ausführungen in Abschnitt 6.2.2 gelten entsprechend. 

6.3 Auswirkungen auf das Kapazitätsangebot 

 Maßnahme „Leitung Bunde – Leer Mooräcker“ 

Die Planung der Maßnahme „Leitung Bunde – Leer Mooräcker“ ist so ausgelegt, dass die 

Übernahmekapazitäten aus den Niederlanden von circa 3,2 GWh/h auf circa 5 GWh/h 

erhöht worden wären  und ab dem Jahr 2024 parallel L- wie auch H-Gas aus dem Netz 

der GTS hätte übernommen werden können. 

 Alternative Maßnahme zur Anbindung an die GASCADE 

Über das Netz der GASCADE kann GTG ab Inbetriebnahme eines neuen 

Marktgebietsaustauschpunktes sicher und ausreichend Gas zur Verfügung gestellt 

werden. GASCADE würde für die Versorgung des neuen Netzkopplungspunkts bei Leer 

Im Hochmoor feste Kapazitäten auf den neu geschaffenen Marktgebietsaustauschpunkt 

allokieren. 

Die GTG versorgt im Wesentlichen Speicher und wärmegeführte Gasverbraucher. Die 

Höhe der am Marktgebietsaustauschpunkt durch GASCADE zur Verfügung gestellten 

Kapazität soll sich an dem tatsächlichen Bedarf orientieren. Dies soll entweder durch 

spezifische monatliche Kapazitätshöhen oder eine TaK-Funktion am 

Marktgebietsaustauschpunkt erreicht werden. Die in Abbildung 5 dargestellten 

Kapazitätsbedarfe der Speicher Jemgum I, Jemgum III und Nüttermoor H werden dadurch 

nicht beeinträchtigt. 
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Abbildung 5: Historische und langfristige Buchungen von Ausspeisekapazität aus dem 
Netz der GASCADE an den Speichern Jemgum I, Jemgum III und 
Nüttermoor H 

 
Quelle: ENTSOG Transparency am 06.02.2019 

 Alternative Maßnahme zur Anbindung an die GUD 

Die GUD plant zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Dokumentes, ihre zukünftig 

verfügbaren Kapazitäten in den verschiedenen Ausbau-Leveln des Prozesses für neu zu 

schaffende Kapazitäten gemäß NC CAM dem Markt in den Jahresauktionen 2019 

anzubieten. Wenn nach Abschluss des Prozesses Anfang Juli 2019 die neu zu 

schaffenden Kapazitäten an der Grenze zu den Niederlanden nicht in dem dem Markt 

angebotenen Umfang gebucht wären, könnte die GUD der GTG die erforderlichen 

Kapazitäten ohne Kapazitätsauflagen bereitstellen.  

6.4 Fazit 

Bei Nutzung der pauschalen Kostensätze des Netzentwicklungsplans Gas 2018-2028 

liegen die planerischen Investitionen der alternativen Maßnahmen jeweils belastbar unter 

denen der Maßnahme „Leitung Bunde - Leer Mooräcker“. 

Die alternativen Maßnahmen und die intendierte Maßnahme erhöhen jeweils die 

Einspeisekapazitäten in das Netz der GTG. Die Realisierung einer der alternativen 

Maßnahmen würde absolut eine höhere Einspeiseleistung in das Netz der GTG 

generieren. Die Einspeisekapazitäten würden sich von ursprünglich 5 GWh/h über die 

intendierte „Leitung Bunde – Leer Mooräcker“ auf 5,7 GWh/h erhöhen. Dieser Wert 

entspricht der Summe der zusätzlichen Kapazität am neuen Marktgebietsaustauschpunkt 

bei Leer von 2,5 GWh/h und der Bestandskapazitäten am Grenzübergangspunkt Oude 

Statenzijl von 3,2 GWh/h. 

Die alternative Maßnahme erhöht die Austauschkapazitäten im Marktgebiet und 

unterstützt damit die Bereitstellung von FZK im Marktgebiet. 

Die Planung der H-Gas-Leistungsbilanz kann auch bei Berücksichtigung der alternativen 

Planung bestehen bleiben. 

Durch die alternative Maßnahme zur Anbindung an die GASCADE würden GTG sicher 

ausreichend Kapazitäten zur Verfügung gestellt werden können. Für die alternativen 
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Maßnahmen der GUD ist diese Aussage abhängig vom Ergebnis der Jahresauktionen 

2019. 

Die aktuelle Umstellungsplanung kann mit den alternativen Maßnahmen unverändert 

umgesetzt werden und hat somit keine Auswirkungen auf den Umstellungsprozess. Die 

alternativen Maßnahmen haben keinen Einfluss auf die L-Gas-Versorgungssituation bzw. 

auf die L-Gas-Verfügbarkeit. 

7 Darstellung der Auswirkungen der möglichen 
alternativen Ausbaumaßnahmen auf andere 
Maßnahmen 

Eine Realisierung der alternativen Ausbaumaßnahmen in Form eines 

Netzkopplungspunktes in Leer Im Hochmoor zur GACADE oder GUD hätte zur Folge, 

dass die durch die Maßnahme „GDRM-Anlage Bunde-Landschaftspolder und H-L-Gas 

Mischanlage“ geschaffenen technischen Kapazitäten nicht vollständig genutzt werden 

könnten. Die Übernahme von H-Gas ab dem Jahr 2024 wäre nicht mehr möglich, so dass 

die technische Auslegung der GDRM-Anlage verändert werden sollte. Die 

Anschlussleistung auf niederländischer Seite ist nach aktueller Planung ebenfalls zu groß 

ausgelegt. Da der Abstimmungsprozess und die technische Umsetzung schon sehr weit 

vorangeschritten sind, kann eine Neuplanung bzw. Umplanung der Maßnahme nicht mehr 

erfolgen. Die bereits getätigten Investitionen zur Erfüllung der technischen Planung, wie 

sie im Entwurfsdokument des Netzentwicklungsplans Gas 2018-2028 ist, wären somit 

teilweise als „stranded investment“ zu deklarieren.  

8 Ausbauvorschlag der Fernleitungsnetzbetreiber 
zur nachträglichen Aufnahme in den 
Netzentwicklungsplan Gas 2018-2028 

Die Ferngasnetzbetreiber schlagen vor, die Errichtung eines Netzkopplungspunktes an 

die Leitung MIDAL der GASCADE im Bereich Leer, Im Hochmoor, mit einer technischen 

Kapazität von 250.000 Nm³/h in den Netzentwicklungsplan Gas 2018-2028 aufzunehmen 

(siehe Anlage 1). Nach den aktuellen Planungen ist diese Anbindung günstiger als die 

geprüfte Alternative eines Anschlusses an die GUD und nicht von dem aktuellen Zyklus 

des Prozesses für neu zu schaffende Kapazitäten nach NC CAM abhängig. 
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Anlage 1 

Projektsteckbrief  

Name 

  GDRM-Anlage Leer Im Hochmoor und Verbindungsleitung 

Hauptstammdaten 

Geplante Länge: 0,1 km         Netzgebiete: 

Nenndurchmesser (DN): 400 mm      GTG   

Druckstufe (DP): 84 bar       GASCADE  

Anlagenleistung: 250.000 m³/h     Bundesländer: 

           Niedersachsen 

 

Kartendarstellung 
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Beschreibung 

Bei der Maßnahme handelt es sich um den Neubau einer GDRM-Anlage mit 

einer Durchflussmenge von 250.000 m³/h in der Nähe von Leer und einer 

zugehörigen Anschlussleitung. Die Station ist vorgesehen für die Übergabe 

von H-Gas aus dem Netz der GASCADE an die GTG für die L-H-Gas-

Umstellung und darüber hinaus. Die Maßnahme befindet sich in 

Niedersachsen. Die Inbetriebnahme ist für Ende 2023 geplant.  

Gasart 

 H-Gas 

Kosten 

 Kosten: 8.3 Mio € 

 Kostenermittlung: Weiterverwendung der Kosten aus dem letzten NEP 

Auswirkung auf Bedarfsdeckung 

 L-H-Gas-Umstellungsgebiet EWE-Zone Teil IV - VIII 

Ursprung der Maßnahme  

 Netzausbau gemäß Änderungsverlangen BNetzA  

Final Investment Decision 

 Nein 

Aktueller Projektstatus 

 Entwurfsplanung 

Planerische Inbetriebnahme 

 12/2023 
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Legal Disclaimer 

Die deutschen Fernleitungsnetzbetreiber haben dieses Dokument ausschließlich in 
Erfüllung ihrer Pflichten nach § 15a EnWG erstellt. Die deutschen Fernleitungsnetz-
betreiber übernehmen keinerlei Gewähr für die Aktualität, Vollständigkeit oder Qualität der 
von Dritten bereitgestellten Inhalte und Informationen sowie eigener Aussagen zu 
zukünftigen Entwicklungen und Prognosen, welche naturgegeben mit Unsicherheiten 
behaftet sind. Haftungsansprüche gegen die deutschen Fernleitungsnetzbetreiber für 
Schäden, welche mittelbar oder unmittelbar durch die Nutzung der dargebotenen 
Informationen verursacht wurden, sind ausgeschlossen. 


